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Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Freudenstadt.
Freu den stabt . Die K Krcisregierung

dringt sehr darauf, das? die Belehrung über
den Recurs auf eine förmliche Weift geschehe,
und daß auch die Art , wie die Belehrung
geschehen ist, ins Protokoll ausgenommen
werde. Gegen die, welche dieß versäumen,
sollten Ordnungsstrafen erkannt werden.

Es werden nun die OrtsVorstehcr, Ge-
meinderäthc und Kirchcnconvcnte angewiesen,
hiernach sich genau zu achten.

In Strafsachen mag folgender Eintrag
inS Protokoll gemacht werden:

„Bei Eröffnung dieses Erkenntnisses wurde
der Gestrafte belehrt, daß ihm das Rekurs-
Recht zustche, daß er aber bei Verlust dessel¬
ben binnen 48 Stunden den Rekurs dahier
anzumcldcn hätte; den.
. . . . mittags . . . . Uhrl ' „

Meldet nun ein Gestrafter den Rekurs
wirklich an, so wird bemerkt:
„den . . . . um . . . . Uhr . . . . mittags
meldet der Gestrafte den Rekurs an, worauf
er belehrt wurde, daß er bei Verlust des
Rechtes binnen 8 Tagen den Rekurs bei
Oberamt auszuführen und dort eine Proto-
kollAbschrist vorzulcgen habe.

1 . "
In Gemeinderechtssachen, namentlich auch

bei Verweigerung der HcirathsErlaubniß, ist
Folgendes ins Protokoll einzutragen.

„Bei Eröffnung dieses Beschlusses wird
dem Bittsteller bemerkt, daß ihm das Re¬
kursrecht znstehe, daß er aber bei Verlust
desselben binnen 15 Tagen eine an das K.
Oberamt gerichtete Beschwerdeschrist dem Ge¬
meinderath zu übergeben hätte. Den . . . .

1'. "
Wenn eine solche Veschwerdeschrift bei

dem Gemcinderath cingereicht wird, so ist auf
derselben der Tag der Einreichung sogleich
anzumerkcn; und dann ist sie mit gemeinde-
räthlicher Aeußerung an das K. Obcramt
einzuftnden.

Dieser Erlaß ist auch in die Befehlbüchcr
der Gemeinden einzutragen.

Den 15. Februar 1840.
K. Oberamt,

u. K. Gemeinsch. Oberamt,
Friz . Moser.

Freudenstadt . sZusammenstellung der
gegenwärtig geltenden Vorschriften in Bezie¬
hung auf das Hebammenwesen.s

§. 1.
Die Wahl der Hebamme, so wre der auf

öffentliche Kosten in der Geburtshilfe zu un¬
terrichtenden Personen steht dem Stistungs-
rathe zu.

„VergleicheK. Gesetz vom 22. Juli 1836
Art. 2 Reg.Bl . pag. 312.

§. 2.
Der Unterricht einer Hebamme auf Ko»



sten der Gemeinde darf nur in einer öffcntli-
lickcn Hcbammenschulc Statt finden,

daselbst Art . 4.
Für den Schwarzwaldkreis besteht vor-

zugswcis die Hcbammenschule zu Tübingen.
Verfügung vom 7. August 1837 , §. 3.
Reg .Bl . S . 399.

§ . 3.
Der Unterricht beginnt in der Regel am

1. November und am
1 . Marz

und dauert 12 Wochen.
Spätestens sechs Wochen vor dem Anfang

dieser LchrCurse haben sich die zu melden,
welche davon Thcil nehmen wollen,

daselbst §. 4 . 5.

§ > 4.
Die Erfordernisse für die Zulassung zum

Unterricht sind:
1) ein Alter nicht unter 20 Jahren , und

nicht über 35 Jahre;
2 ) ein unbescholtener Ruf;

daselbst §. H.

§. 5 .
In der WahlVerhandlung für den Zweck

des Unterrichtes muß enthalten seyn:
1 ) eine Zusicherung des gesummten KostenCr-

sahes durch die öffentlichen Kassen;
2 ) ein stistungsräthliches Zcugniß über Alter

und Ruf der gewählten Person;
3 ) im Fall eines unaufschieblichen Bedürfnisses

— eine diesfällige beglaubigte Erklärung.
ebendas . §. 5.

4 ) eine Angabe über das vollständige Vorhan-
dcnscyn und den brauchbaren Zustand der
für die Hebammen erforderlichen Geräth-
schaften in der Gemeinde;

ebendas . §. 11.
5 ) Aeußerung darüber , ob von der Hcbam-

menschulanstalt der Schülerin ein Lehr¬
buch cingehändigct werden soll,

ebendas §. 8.
> § . 6 .

An Beilagen muß angeschlossen werden:
6 ) ein Zcugniß des Obcramtsarztes über die

Bildungsfähigkeit der Person;
ebendas . §. 5.

§- 7
Die ganze Verhandlung ist dem K . Ober¬

amte einzusenden,
das . §. 5.

§. 3.
tz, Hebammen haben ungesäumt dem gemein-

schaftl . Unteramt Anzeige , davon zu machen,
wenn

1 ) eine Gebärende während der Entbindung,
2 ) oder eine Wöchnerin vor Ablauf der ersten

vier Tage ihres Wochenbettes
3 ) oder in der zweiten Hälfte der ersten Woche

nach ihrer Entbindung stirbt , und in die¬
sem letzteren Fall bei der Entbindung außer¬
ordentliche Zufalle und Hülfclcistungen statt
gefunden haben.
Vergl . Minist .Verfügung vom 2 . Novbr.
1838 Nro . 1. 2 . Reg .Bl . S . 599.

§ . 9.
Das gemeinsch . Amt hat eine solche An¬

zeige schleunig zur Kcnntniß des Oberamts,
arztes zu bringen.

Ebendaselbst.
§. 10.

Hat der Oberamtsarzt selbst als Geburts¬
helfer bei der in Frage stehenden Geburt
Dienste geleistet , so hat das gemeinsch . Amt
die Meldung der Hebamme — § . 8 — un¬
mittelbar an das K . Oberamt einzusenden.

Ebendas . §. 6.
§. 11.

In Betreff der Führung der Hebammcn-
Tagbüchcr sind die MinisterialVerfügungen
vom 26 . April 1824 Reg .Bl . S . 280 — und
vom 2 ., Nov . 1838 Reg .Bl . pag . 601 , 602,
so wie die im Intest .Bl . von 1838 Nr . 98
abgcdruckte Instruktion zu beobachten.

§. 12.
Das Strafgesetz vom 1. März 1839 Reg .-

Blatt pag . 101 enthält mehrere die Hebammen
betreffenden Vorschriften , und zwar hinsichtlich
1) der Verletzung fremder Geheimnisse

Art . 455.
2 ) des Medicastrirens Art . 459.
3 ) der Verweigerung ärztlicher Hülfe Art . 460.
4 ) der unterlassenen Anzeige einer Geburt.

Art . 461.
§. 13.

Das Polizeisträfgesch vom 2 . Okt . 1839,
Reg .Bl . pag . 611 gibt noch weitere Vor¬
schriften , hinsichtlich
5 ) der Uebcrschrcitung der Befugnisse Art.

35 , 36.
6 ) der Verweigerung der Hülfe ihrer Kunst,

Art . 37.
7 ) der unterlassenen Anzeige von ansteckenden

Krankheiten.
Art . 42.

Diese Zusammenstellung wird zur Nach-



richt und Nachachtung für die, welche dieselbe
berührt , bekannt gemacht.

Den 18 . Februar 1840.
K. Oberamt , Friz.

Forstamt Frcudenstadt.
Freud enstadt.  In Folge hohen

Erlasses ü.ä . 11 . d. Mts . wird zur all¬
gemeinen Kenntniß gebracht , daß die
Bauholzberechtigten in den Revieren Bnhl-
bach, Freudenstadt und Reichenbach an
die Werkmeister für die GerechtigkeitS-
BauholzAufnahme und Nachvisitation
keine Gebühren unmittelbar zu entrich¬
ten haben , sondern solche künftig von dem
K . Kameralamt bezahlt werden, welches
die Kostensheiträge von den Berechtigten
wieder einziehen wird.

Den 20 . Februar 1840.
K . Forstamt,

Hahn.

Kameralamt Dornstelten.
Dornstetten.  sBauAkkord .H Am

Montag den 9 . März
Vormittags 9 Uhr

wird auf dem Amtszimmer des hiesigen
Cameralamts die Erbauung einer neuen
Forsiwarlhswohnung am Zusammenfluß
der Schdnmünznach und des Langenbachs,
in der sogenannten Zwickgabel, im Ab¬
strich verakkordirt werden.

Der Voranschlag der Arbeiter berech¬
net sich für den
Maurer und Stcinhauer auf 1440 fl. 14 kr.
Ipscr . . . . - 12 fl. 56 kr.
Zimmermann . . 165 fl. 6 kr.
Schreiner . . . 148 fl. 23 kr.
Glaser . . . 50 fl. 51 kr.
Schlosser . . . 151 fl. 6 kr.
Plästerer . . . 41 fl. ?0 kr.

Zur Verhandlung werden , soweit sie
den Unterzeichneten Stellen nicht persön¬
lich. bekannt sind, bloS solche Meister zu¬
gelassen, welche, nicht nur über ihr gutes
Verhalten und den Besitz der erforderli¬
chen Mittel mit einem gemeinderäthlichen

— vom betreffenden Oberamte beglau¬
bigten — Zeugnisse , sondern auch über
erprobte Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit
mit dem Zeugnisse eines im Staatsdienste
angestellten , oder zu einem Staatsdienste
befähigten Baumeisters sich befriedigend
ausweisen können.

Bemerkt wird noch, daß das für die
Zimmerarbeit erforderliche Langholz aus
den ganz nahe gelegenen StaatSwaldun-
gen im Revierpreis abgeben wird.

Am 18 . Februar 1840.
Kameralamt Dornstetten

u . BauJnspectorat Calw.

Schö nbronn.  sGläubigerAufruf -H
Auf den Antrag der Erben des im Ok¬
tober v. I . gestorbenen GutsBesitzerS
Christian Philipp Müller von hier , wer¬
den alle Diejenige , welche aus irgend
einem Rechtsgrunde Ansprüche an den¬
selben zu machen haben , hiemit aufge-
fordert , solche binnen Zo Tagen um so
gewisser bei der Theilungsbehdrde geltend
zu machen, als sie sonst bei der Theilung
unberücksichtigt gelassen würden.

Den 19 . Februar 1840.
Theilungsbehörde.

Vät . K . AmrsNotariat
Wildberg.

Palm , A .V.

Wlldberg,  Oberamts Nagold.
sSchafwaideVerlei-
hung .j Die hiesige
Gemeinde ist ent¬

schlossen ihre Schafwaide welche 500
Stück erträgt , von Georgi 1840 an,
wieder auf 3 Jahre zu verpachten , unbe¬
kannte Liebhaber hiezu haben sich mit obrig¬
keitlich beglaubigten Zeugnissen versehen,

am Montag den 9 . März d« I.
Mittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathhaus einzufinden, wo
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zugleich die nähern Bedingungen bekannt
gemacht werden.

Den Li . Februar 1840.
Aus Auftrag,

Stadtschultheißenamt,
Reiser.

Oberndorf am Neckar . sGre-
gori Markt betr .)  Im Württember-
gischen Kalender von 1840 ist ohne
Wissen der StadtbehöArndeksvgenannte
GregoriMarkt  auf den 19 . März
angekündigt , an welchem Tage er wegen
des St . Josephsfeiertages nicht abgehalten
werden kann . Derselbe wird daher schon

^ - am Montag den 9 . März
a^ gehalten werden , und dies mit Gegen¬
wärtigem öffentlich bekannt gemacht.

Am 19 . Februar 1840.
Für den Stadtrath,

Stadtschultheiß
Frueth.

Ebhausen,  Oberamts Zstägold.
Die hiesige Gemeinde will am

Mittwoch den 12 . März 1840
450 Stämme Floßholz

auf hiesigem Rathhaus
Vormittags io Uhr

im Aufstreich verkaufen . Die Kaufs-
liebhaber werden hiezu höflich eingeladen.

Aus Auftrag
des Gemeinderaths,

Schultheiß Schöttle.

Aach,  Oberamts Freudenstadt , s Her¬
renloser Hund .) Ei » hier ein¬
gestandener Mezgerhund , Rüde,
getigert , mit .etwas weiß an;

der Brust , braunen Extremitäten und -
langer Ruthe kann gegen Ersatz der Füt-
terungs - und EinrückungsKosten abgeholt
werden.

Den 18 . Februar 1840.
OrtsVorstand,

Schmjd.

Haiterbach,  Oberamts Nagold.
sZugelaulener Hund .) Bei
dem hiesigen Bürger und Mau¬
rer Johannes Schmelzte hat sich

am letzten Montage den 17 . d. Mts.
ein weißer Spitzerhund mit rochen Oh¬
ren eingestellt . Der rechtmäßige Eigen-
mer kann denselben gegen Erstattung der
Einrückungs - und Fütterungskosten bei
demselben abhplen.

Den 20 . Februar 1840.
Stadtschultheiß

Maier.

Haiterbach,  Oberamts Nagold.
sAhhanden gekommener Hund .)
Dem Anwalt Johann Georg
Gutekunst zu AltNuifra , hiesi¬

gen Stabs , wurde die vorige Woche ein
schwarzer Haushund , MezgerRace , mit
einem weißen Ring um den Hals , einem
schmalen Bläßle und 4 weißen Pratzen
bezeichnet, weggeführt oder entwendet.
Derjenige , welchem dieser Hund zugeführt
wurde , oder welchem derselbe zugelaufen
seyn sollte, wird hiemit ersucht, denselben
gegen eine angemessene Belohnung dem
Anwalt Gutekunst zu Altnuifra wieder
Hurückzugeben.

Den 20 . Februar 1840.
Stadtschultheiß

Maier.

Außemmtüche Gegenstände.

Horb.  Der Unterzeichnete verkauft
am 2 . März d. I . .

Vormittags
^ öffentlichen Aufstreich:

2 Tragfeuerspritzen mit Wofferkasten
zu i 50  Maas , mit 1 Handrohr und
Windblase und je 2 Stiefeln , im An¬
schlag zu je — > 10a fl.-

1 kleinere Tragfeuerspritze mit Was¬
serkasten zu 100 Maas , 1 Standrohr
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und 1 Windblase , und mit L Stiefel
im Anschlag zu 60 fl.

Alle z neu gearbeitet.
1 ältere fahrbare StoßFeuerspriye in

gutem Zustande , wovon die Messingtheile
ganz neu , im Anschlag zu L80  fl.

Den 18 . Februar 1840.
Joh . Michael Kienle,

Feuerspritzenfabrikant.
Ebhausen,  Oberamts Nagold.

Der in Nro . 14 vom 18 . Febr . d. I.
von David Schöttle ausgeschriebene
„Branntweinhafcn ^ ist in der Back¬
küche des Ernst Leo eingemauert und
darf somit nicht verkauft werden , was
den etwaigen Kauflustigen mitgetheilt wir - ,
damit sie einstiger Unannehmlichkeiten
enthoben sind, indem die Masse Ansprüche
daran macht.

Güterpfleger
Kleiner.

Nagold.  sGeld auszuleihen .j Es
liegen gegen gesetzliche Versicherung
600 fl. zum Ausleihen bereit , wel¬
ches lange Zeit stehen bleiben kann.

Wo ? sagt Ausgeber dieses Blatts.
Den so . Februar 1840.

Bei dem DiöcesanVerein  am
17 . d. M . ist aus Versehen beim Weg¬
gehen aus der Post in Nagold  eine
M a n t e l v e r w e ch slu n g vor sich ge¬
gangen . Der eingetauschte Mantel ist
aschgrau , hat einen Fuchspelz und ist
schon etwas alt , während der zurückgelas¬
sene von hellgrauem Tuche , fast noch
ri.e.u ist and einen Waschbärenpelz hat.
Die Besorgung der Auswechslung hat
der Sulz er  Amtsbote übernommen.

Den 21 . Februar 1840.
Oberjet tingen,  Oberamts Her¬

renberg . sHeu > und StrohVerkauf . j
Bei dem Unterzeichneten sind ungefähr
80 Centner Heu und ungefähr 100
Bund aller Gattung Stroh feil , wozu

er Kaufslustige hiemit höflich einladet,
und noch beifügt , daß täglich gegen Baar»
zahlung Käufe mit ihm abgeschlossen
werden können.

Den 24 . Februar 1840.
Johann Georg Renz,

Schultheißen Sohn.
Dornstetten.  sWirthschafts - und

Bierbrauerei - Verkauf .^
Durch das Ableben meines
Sohnes , sehe ich mich ver¬
anlaßt , meine Gassenwirth«

schaft und Bierbrauerei aus freier Hand
zu verkaufen . Das Wohngebäude steht
an der Straße nach Freudenstadt , Na«
gold und Stuttgart , ist zweistöckig, 06^
lang und Z2 * breit , im ersten ist die
Scheuer und Stallung zu 8 — 10 Stück
Vieh , ein kleinerer Stall und Platz zum
Futter ; im 2ten Stock ist eine gegypste
Stube und Kammer , Küche undOehrn«
kammer , und neben dem Haus ein geeig¬
neter Bauplatz.

Das Bierhaus welches hinten ange¬
baut , ist 28 ^ lang und 18 ^ breit , worun¬
ter sich ein großer Bierkeller befindet.
Im ersten Stock ist die BrßuereiEin-
richtung nebst Brennstube , im zweiten
Stock eine mittelmäßig große Stube,
gegenüber eine Dörrkammer.

Die sämtliche Einrichtung istvon Stein
und im vorigen Jahr neu erbaut worden.

Sämmtlichs zum Brauen , Brennen
und zur Wirtschaft nöthige Geräth»
schäften werden mitoerkauft . Ein Ge¬
müsegarten ist gleichfalls zunächst und
stoßt auf das Bierhaus.

Z Viehmärkte werden jährlich vor
meinem Hause abgehalten , und ist das¬
selbe überhaupt sehr vortheilhaft gelegen,
wovon etwaige Kaufsliebhaber täglich
Einsicht nehmen können , und einen vor¬
läufigen Kauf abschließen. Sehr an¬
nehmbare Bedingungen werden gleichfalls
gestellt.
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Die Wohllvbliche Ortsoorstände bitte
ich gehorsamste diesen Verkauf ihren Un»
tergebenen zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen.

Den 20 . Februar 1840.
Friedrich Hartenstein,

Gassenwirth.

Wöchentliche Fruchtpreißc.
In Nagold,
de» 22- Februar 1840.

Dinkel alter t — 6fl 44kr —fl —kr.—fl. — kr.
Verkauft wurden . . r Sei,fl . 0 -Sri.

Dinkel neuer t Schfl . üfl- läkr . Zfl.48kr. Sfl. , 2kr.
Verkauft wurden . . 122 Schfl . 0 Sri.

Haber l — 4fl. 6kc. Zfl. 47kr. Zst ä2kr.
Verkauft wurden . . , 3 Schfl . 0 Sri.

Gersten 1 — löst . Zokr lost 4kr . yst. ZSkr.
Verkauft wurden . . 6 Schfl . 0 Sri.

Roggen 1 — ilfl . 44kr. tifl . 2äkr . i,fl . , 2kr.
Verkauft wurden . . 2 Schfl . 0 Sri.

Fleisch - Preise.
Ochsenfleisch 1 Pfund . . . . 7 kr.
Rindfleisch — . . . .  6 kr.
Hammelfleisch — . 5 kr.
Kalbfleisch — . . . .  6 kr.
Schweinefleisch — unabgezogcnes . . 10 kr.

dro . — abgezogenes . . 9 kr.
Brod - Tare.

Kernenbrod 8 Pfund . 26kr.
1 Kreuzerweck schwer . 6 »/ , Loch.

In Altenstaig.
Len >y . Februar >84».

Dinkel neuer l Schfl . sfi .Zokr. 6fl . , 2kr. sfl . —kr.
Verkauft wurden . . 6 > Schfl . 0 Sri.

Haber t Schfl . 4fi . izkr .—fl. —kr.—fl. —kr
Verkauft wurden . . 7 Schfl . » Sri.

Gersten 1 — lost . 24kr.—fl. —kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . y Schfl 0 Sri . .,

Roggen , — ilfl . i2kr . —K. —kr —fl. —ir^
Verkauft wurden . . 7 Schfl . 0 Sri ^ v.

v Kernen » — i7fl . —kr. isfl . —kr.—fl. —kr.
. Verkauft . . . . 6 Schfl . 0 Sri-

Lebensansicht der Bauern auf dem
Schwarzwalde.

Knöpfte, Kraut und Speck
Nimmt den Hunger weg.
Alles gut und viel,
Kost's auch, was es will.

Vor Zeiten trug zum Staat man Zöpfe
Und war der Kopf auch noch so hohl,
Jetzt tragt ein Bauer Wappcnknöpfe
An seinem AlltagsKamisol.

In einem alten komischen Heldengedichte
sagt ein Riese zu einem Menschen gewöhnli¬
cher Größe:

Du stehst wohl in dem Wahn,
Mich zu besiegen?
Schau ' ich Hab einen hohlen Zahn,  ^
Da kannst Du grad ' drin liegen.

Verschiedenes.
-h Dem Viccköuig von Egypten gehtS wie dem

günstigen Leser : die Geduld geht ihm aus über alle
die orientalischen Wirren , die sich nicht entwirren , und
über den orieiitalischc » Knote » der sich nie löse» will.
Nachdem Mchemed es vergeblich mit dem Biegen
probirt hat , will er' s nun einmal mit dem Brechen
versuchen. Er hat erklärt , wenn man ihm nicht
schnell eine entscheidende Antwort gebe , so werde
er losschlagen und auf Coiistantinopcl marschirrn,
um sich als der allergeireuste Knecht dem Sulian
zu Füßen zu legen . In Alexandrien werden die
größten Vcrtheidigungsmaßregcl » ergriffen , die Bat¬
terien an der Küste verstärkt , große Lager gebildet,
exercirt und kanonirt , als ob der Feind vor dem
Hafen scy. Alles was waffenfähig ist , muß unters
Gewehr , sämmtliche Städte an der Küste werden
stark befestigt , ein Lager für . 60,000 Mann wird
aufgcschlagen . In Lonstaniinopel ist man sehr be¬
sorgt und borgt Geld.

ff- Nach dem allcrncusten Stand der Wetterfah¬
ne» webt der Wind von England her wieder mehr
nach Frankreich hin und von Rußland weg , bau»

'hätte der Egnpter nichts zu fürchten . Es heißt
^ogZr , Frankreich wolle ihn als König anerkennen.

°h lieber die Feier des BuchdruckerIubiläiims
waltet augenblicklich ein Dunkel . In Darmstadt
ists verboten , niemand weiß , warum . ' In Preuße»
svlls verboten scyn oder werden , niemand weiß, wie
weit . In Bayern und Frankfurt ist' s erlaubt , nie¬
mand weiß , wie lange.

Ein neuer Komet steht am Himmel und ist auch
mit leidlichen Fernrohre » zu sehen. In allen Zei¬
tungen wird er mit Steckbriefen verfolgt.

ff- In Stuttgart hat ein Schleimfiebcr zwei Mo¬
nate lang gräßlich gehaust und viele Opfer gefor¬
dert , Auch in Wien herrschen bösartige Fieber



14S

lind in Berlin isi die Sterblichkeit in diesem Win¬
ter sehr groß . In Schlesien isi eine Pfcrdeseuche
entstanden , die schon l/^ bei mehreren Regimentern
gctvdlet hat . Im badiscyen Oberland , Basel u. s, w.
herrscht das Ncrvcnfiebcr heftig . — Auch in Wien
sind durch viele Sterbetallc in den vornehme » Fa¬
milien die Carnevalsscsilichkeiten gestört worden.

Die Louisd ' or stehen jetzt fest , — wo sic eben
stehen.

ff Au Enkirch  an der Mosel war ein großer
Brand . Früh zehn Uhr ries man Feuer , und Abends
lagen schon über ioc> Wohnungen in Asche. Meh¬
rere Kinder verbrannten dabei.

ff B i e rsch me cke r . Auf einer Reise aus
dem Voigtlande »ach Nürnberg kehrte ich in Bai-
rcuth ein und besuchte mit einem Bekannten Abends
einen Bäcker , der Bier schenkte. Um 8 Uhr traten
drei Männer ein , ein PolizeiOssiciant und zwei
Begleiter . Sie ließen sich ein Glas Vier reichen,
besahen cs bei Licht , kosteten, spukten wieder aus
und gingen stumm wieder ab . Ich war erstaunt,
und erfuhr , das scyen die BicrVisitatorcn ; einer
von ihnen , ein ehemaliger Schreiber habe es so
weit gebracht , daß er jeden besonderen Geschmack
herausschmecke, den Hcfcngeschmack, Wurm -, Pech-,
Rauch - , Wärmegeschmack u . s, w. , jeder solcher
Geschmack werde bestraft . Wirklich las ich in der
Zeitung bestrafte Bierwirlhe . Sollte man denn
nicht anderwärts auch solche gute Bicrzungc » finden.

ff Der bekannte Dvctor Follenius aus Darm¬
stadt ist mitte » im Wasser verbrannt . Das Dampf¬
schiff, auf dem er von Newyork nach Boston zurück-
kchrcn wollie , gerieth in Brand und über ivt)
Passagiere verloren das Lebe». Man hatte Baum-
wollcnbalien zu nahe an die Dampfmaschine gelegt,
so daß sic Feuer singen.

ff Man fährt jetzt mit Dampf von England
nach Newyork gewöhnlich r7 Tage , mehrmals ist
die Reise sogar schon in t ? Tagen gemacht worden.

— Neue Art zu sprechen.  In der Schul¬
zeschen Buchdruckerci zu Oldenburg befindet sich
ein taubstummer Schriftsetzer der sich ganz herrlich
mir seinen College » auf eine freilich nur für diese
verständige Weise unterhält . Er läßt nämlich mit
Thalbcrgschcr Geschwindigkeit seine Finger über
den Schriftkasten Hüpfen , die Eingcwcihelen vcrste- .
den ihn sofort , und antworten auf ' gleiche Weise,
ohne durch ihr Plaudern Geräusch zu machen.

—- Claviersiücke für eine Hand.  Die
in unfern Tagen , besonders in Frankreich heimische

Sitte , ClavicrEtüben und Sonate » für eine Hand
zu schreiben , ist nicht ohne Vorbild . Zur Zeit der
französischen Revolution half der gelehrte und gebil¬
dete Abbe Ioly Lyon vcrthcidigen . Eine Bombe
nahm ihm den rechten Arm weg. Mit der linken
Hand , die ihm blieb , baute der Abbe ein treffliche-
Flügelpiano , er bildete sich selbst zum Künstler
auf diesem Instrumente heran , und trug mit un¬
vergleichlicher Kunstfertigkeit eine Unzahl von Stü¬
cke» vor . Fünf Finger genügten ihm , eine Melodie,
die tragenden Akkorde und einen gut durchgeführten
Baß hören zu lassen. Noch seltsamer war das Ta¬
lent dreier Flötenspieler in Frankreich . Sie waren
Officierc und spielte» recht fertig Flöte , welche über¬
haupt das Lieblingsinstrumenl der Militärs ist, wie
unter anderen Friedrich der Zweite beweis ». Im
Kriege verloren diese drei Officiere jeder einen Arm.
Keiner von ihnen konnte sei» geliebtes Instrument
lassen ; ohne daß einer vom andern wußte , erfand
jeder ein Instrument , dessen Klappen und Löcher so
geordnet waren , daß sie sich mit einerjHand spielen
ließe ». Endlich hörten sic von einander , traten in
Briefwechsel , und bestimmten einen Lag zur Zu¬
sammenkunft in Paris . Zwei fanden sich ein , und
spielten mit dem berühmten Berbiguier ein Trio.
Casiil -Blazc , welcher sie hörte , gesteht, daß sie eine
unerklärliche meisterhafte Fertigkeit besaßen . Der
eine spielte mit der linken , der andere mit der rech¬
ten Hand . Die Flöte lag in einer Art von Schraub¬
stock auf einer eisernen Gabel fest, die an den Tisch
geschraubt war , so daß der Osficier bequem davor
sitzen konnte.

— Buchstäblich wahr.  An den Straßen¬
ecken in M * * * war unter den verlorenen Gegen¬
ständen auch ein Bracelet von bedeutendem Werthe
annoncirt , und dein redlichen Finder eine nahmhafte
Belohnung zugcsichert. Ein elegant gekleideter Herr
erschien bei Gericht ; wies das Bracelet vor , schlug
die angeborene Belohnung aus , und bat nur , das¬
selbe der Eigenthümerin persönlich übergeben zu
dürfen . Zugleich ersuchte er , daß ihm ein Die¬
ner der Justiz als Begleiter mit gegeben wer¬
de. Man willfahrte seinem Verlangen , und beide
Herren verfügten sich in die Wohnung des Frauen¬
zimmers . Diese bezeigte ein« außerordentliche Freu¬
de über die Wiedererlangung ihres Barcelets , und
wollte alsogleich die Recompence ausbezahlen . Der
Fremde verbat sich dieselbe wieder und sprach : „ Sie
erhalten nur unter der Bedingung das Bracelet wie¬
der , wenn Sic mir die goldene Dose zurücksiellen,
die sie mir jüngst im Theater aus der Lasche ge¬
nommen haben. " Die Dame war wie vom Donner
gerührt , und wollte nichts von allen dem wissen.
„Läugncn Sie nicht , sprach jener , denn das Brace¬
let befand sich an der Stelle meiner Tabaksdose



kn meiner Tasche . Es hat sich von ihrer Handzu¬
fällig gelbst , indem Sic den verhängnißvollen Triff
machten . Sie haben sich selbst gefangen ." Hiermit
übergab er die saubre Person dem Diener der Ge¬
rechtigkeit.

— Neue Art zu annonciren.  Der
„IVIonite,II - lies Hiestrog " enthält eine sonderbare
Anekdote. Vertriebenen Sonntag bediente man sich
im Theater ' deS Varietes zu Paris eines neue» Mit¬
tels , um einem Zuschauer eine gute Nachricht zu
melden . Ehe man dihẑ rei Bälle begann , erscheint
Cazvt auf dem Theater , und wendet sich an das
Parterre , das schon die Anzeige einer plötzlichen
Unpäßlichkeit befürchtet . „ Meine Herren, " sagte
er , „ Madame Renard ist so eben von einem dicken
Knaben entbunden worden ; wenn ihr Mann in den
Saal ist , so ist er gebeten , sich nach Hause zu be¬
geben ." SogchAch trat wirklich ei» Herr aus dem
Orchester, ' «Äf sich eiligst zu überzeugen , ob die
Mutter und das Kind sich wohl dcsändcn.

— Der Stearin Lichtfabrikant  Mel¬
lon i zu Bologna  verfertigt Kerzen , auf denen
in horizontalen Ringe » die Brennungsdauer
nach Minuten , Viertel und Stunden bezeichnet ist.
um so als nützliche Andeutung und Controlle beim
Verbrauche zu dienen.

— Ein hüpfender Knabe.  In dem tos¬
kanischen Dorfe Roccabella befindet sich cin ' zwölf-
lähriger Knabe , dessen beide Schenkel seit der Ge¬
burt enge verwachsen , nur in einem Fuße enden.
Er bewegt sicv mit Hülfe eines Stocks , so schnell
als jeder Zweibeinigte durch Hüpfen . Man hat
seinen Eltern bereits namhafte Summen geboten,
Um diesen Solofüßler als Seltenheit den Schau»
lustigsu -^ egen Entgeld zu zeigen, sic haben bisher
jedes Anerbieten von sich gewiesen.

ff- Die Carlisicn in Spanien haben in allen Kir¬
chen ein Tcdcum gesungen , daß der Erzwütherich
Labrera wieder bergestellt ist. Mein Nachbar meint,
wenn er der liebe Gilt wäre , so sollte » sic ihm
nicht kommen , er wolle sie bctedeumcn . Cabrera
selbst feierte seine Genesung damit , daß er 16  ge¬
fangene Christinos niedcrschießcn ließ.

ff- Bei der sächsischen Srändeversammlung sind
800,000 Thalcr an Steuern erlassen worden , am
meisten an der gehässigen Gewerb - und Personal-
steuer»

ff- Man hat falsche preußische und sächsische Tha-
lerstücke in Dresden bemerkt, den Letzter« fehlt die
Umschrift.

ff- Den Juden in Polen wurde neulich befohlen,
den Branntwein nicht mehr glasweise  auszu-
schcnken, und sie schenkten ihn nun i» Töpfen . Nun
wurde geboten , sie sollte» ihn nur in Fässern aus¬
geben , da ließen sie Fässer machen , die man für
einen Groschen voll bekommt , bis endlich die Be¬
hörden deutlich und eindringlich redeten.

Während am Genfer See die Bäume Blätter
treiben , wird das nahe Savoyen von Erdbeben
heimgesucht , und bei Salins stürze » Berge ein.
Am Zn Juni stürzte der Berg Cernans und man
fürchtete , daß noch mehr Nachfolgen würde.

ff- Welches Unglück das Feuer anrichten könne,
haben zwei arme junge Leute in Paris erfahren.
Es wird ihnen gemeldet , ihre reiche alte Tante sey
gestorben ohne Testament . Sie sind folglich die
nächsten Erben , setzten sich einstweilen i» Besitz und
zählen der Ordnung willen vorläufig das Geld.
Auf einmal hören sie im Leichcnzimmer Lärm , ei¬
len hinein und sehen, wie die Tante gegen das Feuer
kämpft . Ein Funke von dem unglücklicherweise nicht
geputzten Licht fällt auf das Leichentuch , das bald
in Flammen steht. Darüber wacht die Tante auf
und wehrt sich gegen das Feuer und die Neffen.
Seitdem putzen sie vorsichtig alle Lichter.

ff- Im Mai geht von Bremen ein großes Schiff
mit lauter Israeliten nach Amerika ab , au wai.
Ls ist noch Platz-

ff- Die österreichischen Hauptleute dürfen von nun
an höchstens atz Stockschläge und nur in ganz au¬
ßerordentlichen Fällen zuerkennen , und müssen dann
sofort Anzeige bei dem Commando machen.

ff- In der Wasserheilanstalt zu Gräfenberg sind
den ganzen Winter über Gäste . Zu Weihnachten
waren dort - yy Curgäste . Zum Carneval zogen
viele fort , um ihre Besserung zu probiren.

ff- Neueste Mode . In Berlin fange » die Bälle
jetzt Morgens il Uhr an und dauern dis Abends
7 Uhr . Man heißt sie tanzende Frühstückt.

Auflösung der Charade in Nro . 14.
Welt - Kind.

(Hiezu eine Beilage . )
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